
132 Kapitel VI. Blei.

Bleibad eingesenkt, das sich in einem heizbaren Kessel befindet, der wesent-

lich tiefer ist als die üblichen halbkugeligen Entsilberungskessel!). Das aus
der Salzschmelze unten in den Kessel zurückfließende teilweise raffinierte

Blei wird wieder hochgepumpt und das Spiel wiederholt sich so lange, bis

die Raffination beendet ist. Dabei soll auch die Möglichkeit bestehen, das
erzeugte Arseniat, Stannat und Antimoniat getrennt zu halten, indessen scheint

bis jetzt eine reinliche Scheidung, wenigstens der beiden letzten Produkte,
im Schmelzfluß noch nicht gelungen zu sein.
Verbrauch an NaOH: 200% des As, 192% des Sn, 150% des Sb. Nimmt

die Schlacke mehr als 18% As oder 26% Sn oder 30% Sb auf, so wird sie

dickflüssig.
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Fig. 56. Harris- Anlage im Betrieb. — Nach Schott, Metall und Erz, Bd. 23.
Nach Beendigung der Raffination wird die Salzschlacke in den Kübel gedrückt.

Verbrauch an NaCl: Die Menge schwankt zwischen !/, und !/, der NaAOH-
Menge; sie soll ausreichen, die bei der späteren Behandlung der Salzschlacke
mit Wasser erzeugte Lösung zu sättigen.
Zur Oxydation der Verunreinigungen wird eine genau abgemessene Menge

Salpeter durch einen kleinen Trichter mit Verteilungsscheibe und Abstreifer
der Salzschmelze zugesetzt; seine Menge ist naturgemäß verschieden und

richtet sich nach der Art und Menge der Verunreinigungen. Sie beträgt 100%

des As, 52% des Sn, 62% des Sb, liegt also wesentlich unter der theoretisch

1) In den Vereinigten Staaten werden auch wohl in die großen bis über 200 t
fassenden Kessel drei gleichzeitig und unabhängig voneinander arbeitende Appa-
rate eingehängt.


